
V E R A N S T A L T U N G

Multikulturelle Teams
Kulturell bedingte Missver-
ständnisse stehen in global
agierenden Unternehmen an
derTagesordnung.DiePerso-
nalberatung Eblinger & Part-
nerveranstaltetam17.Jänner
2006 von 16.30 bis 18 Uhr in
Wien ein Schnupperseminar
zum Thema „Vertrauen in
multikulturellen Teams“. Ge-
meinsammitSabineWagner,
Expertin für Interkulturelles
Management, werden Er-
folgskriterien für internatio-
nale Teams erarbeitet. Teil-
nahmekosten: 30 €.
Eblinger & Partner
(01) 532 85 25-65
www.eblinger.at

T E R M I N E

von Emily Walton

„Der Mensch ist seit Ur-
zeiten ein Höhlen-

mensch“, beschreibt Feng-
Shui-Experte Günther Sator
die menschlichen Ursprün-
ge. „Über Jahrhunderte ha-
ben unsere Vorfahren Schutz
in Erdlöchern gesucht. Heute
lebenundarbeitenwir inmo-
dernen Höhlen.“ Mehr als 90
Prozent seines Lebens ver-
bringt der Mitteleuropäer in
Innenräumen.

Den Höhleneingang soll-
ten nie aus den Augen gelas-
sen werden: „Der gefährliche
Bär, also der Chef oder ein
Kunde kann jederzeit herein-
kommen“, warnt der Berater
beim KURIER-Karriere-
Workshop „Büro Gestaltung
zum Wohlfühlen“. Um aus
unserem Arbeitsplatz eine si-
chereHöhlezumachen,muss
der Schreibtisch einen guten
Blick zur Tür und viel Raum
vorne bieten. „Denn vor uns
liegtdieZukunftsenergie“,er-
klärt Günther Sator, der Un-
ternehmen in Einrichtungs-
fragen berät. Ein aufgeräum-
ter Tisch ist unabdinglich:
„Verwenden Sie seitliche Ab-
lagen,umdenfrontalenEner-
giefluss nicht zu blockieren.“

Gleiches gilt für Büros, an
denen Kollegen gegenüber
sitzen: „Oft wird die Fläche
zwischen Frau Mayer und
Frau Müller zur Ablage für
Kaffeehäferl, Maskottchen
und Gerümpel“, weiß der er-

P U B L I K U M

Oft lässt der Arbeitgeber
eine radikale Veränderung
am Arbeitsplatz nicht zu,
dabei würde eine andere
Anordnung die Produkti-
vität steigern: „Mein Büro
ist ein langer Schlauch“,
sagt Ute Neumann beim
KURIER-Karriere-Work-
shop. „Das ist wie eine Au-
tobahn für den Energie-
fluss.“ Um den Energie-
Impulsabzufangenhatdie
Siemens-Mitarbeiterinein
Pult im Eingangsbereich
des Büros aufgestellt.

Gabriele Prochaska –
selbst Feng-Shui-Traine-
rin – lässt sich von dem be-
rühmten Kollegen Gün-
ther Sator inspirieren. „Ich
habe meinen Arbeitsplatz
ausschließlich nach dem
Prinzip eingerichtet“, ver-

rät die Zuhörerin. Ihr
Schreibtisch steht an ei-
nem Kraftplatz, Pflanzen
verdecken scharfe Kanten
und ein Klangspiel bringt
Harmonie.

Roswitha Eisenbock
holt sich Tipps: „Ich befol-
ge nicht alle Regeln des
Feng Shui, sondern suche
das Passende heraus.“ Die
Niederösterreicherin be-
sitzt mehr als 20 Bücher
zum Thema und freut sich
auf Sators Buch „Business
Energy“, das im März 2006
erscheint. Immobilien-
makler Hans Peter Berger
ist nach dem Seminar von
Feng Shui begeistert: „Ich
werde mein Büro umstel-
len. Jetzt habe ich die Tür
im Rücken und spüre die
schlechte Energie.“

folgreiche Fachbuch-
Autor. In dieser Situati-
on verstecken wir uns
ofthinterBildschirmen.
„Es empfiehlt sich, die
Schreibtische schräg zu
stellen.“ Ist dies nicht
möglich, sollten die Mo-
nitore zumindest auf ei-
ner Seite des Schreibti-
sches stehen.

BÜRO MIT HERZ Auf nur
wenigen Quadratmetern
kann in jedem Büro eine
Ich-Identität geschaffen
werden: „Sie bestimmen,
obdieEnergieanIhremAr-
beitsplatzstabil istoderwie
auf der Westautobahn
durchzieht“, weiß Sator.

Auch Stress kann mithilfe
der asiatischen Lehre abge-
baut werden. Der Einrich-
tungsberater rät angespann-
ten Managern zu Zimmer-
brunnenundblühendenBlu-
men, um im Büro ein natürli-
ches Kraftzentrum zu
schaffen.„Dort,woetwasauf-
fällt, wird die Energie hinge-
lenkt“, sagt Sator und zieht
wiederVergleichezudenVor-
fahren: „Schon die ersten
Städte waren so aufgebaut:
Ein Dorfplatz mit einem
Brunnen bildete den Kern.“
Auch jedes Büro brauche ein
Herz. „Stellen Sie sich Ihr Bü-
ro leer vor“, ermutigt der
Feng-Shui-Guru die Work-
shop-Teilnehmer. Bei der
Einrichtung dürfen die Bau-
steine nicht zu nah aneinan-

Ein optimales Büro, aber nur auf den ersten Blick: Für kreative Energie ist es ungeeignet
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der stehen. Eine Pflanze wirkt
bedrohlich,wennsiedichtam
Schreibtisch steht. Auch
scharfe Mauerkanten, volle
Bücherregale oder Dach-
schrägen im Rücken erzeu-
gen Angst.

STABILE ENERGIE Stress ent-
stehtauch,wenneinRaumin-
stabil wirkt: „Der Fußboden
sollte keine Muster haben“,
warnt der Experte. „Marmor
wirktrutschigunddaserzeugt

Stress im Gehirn.“ Die Wahl
der Materialien ist wichtig:
„DenkenSieandenHolztisch
ineinerStube.Erwirktstabil“,
sagt Sator. „Ein Glasschreib-
tisch sieht zwar toll aus, den-
noch wirkt er zerbrechlich.“

Ein positives Chi kann
durch kleine Änderungen
entstehen. Sator: „Gestalten
SieIhrenArbeitsplatzharmo-
nisch. Sie widmen ihm Ihre
besten Lebens-Jahre.“
�INTERNET: www.sator.at

Feng-Shui-Experte Günther Sator gab den Zuhörern im KURIER-Workshop Anregungen, wie sie ihr Büro einrichten können

A N G E B O T

Auslands-Programm
Für Schüler zwischen 14
und 18 Jahren organisiert
das American Institute For
Foreign Study (AIFS) fünf-
bis zehnmonatige High-
School-Programme in den
USA, Kanada, Südafrika,
Australien, Neuseeland,
Brasilien und Spanien. In-
teressierte, die sich bis 31.
Dezember für ein USA
Highschool-Programm
anmelden,sparen350€für
dasVorbereitungsseminar
in New York.
AIFS
Tel.: (0800) 31 15 20
www.aifs.at
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Harmonische Arbeitshöhle mit Wohlfühl-Faktor
Feng-Shui-Experte Günther Sator gibt
im KURIER-Workshop Energietipps


